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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Halb-
leitervorrichtung, die die Beseitigung von Fehlern in 
der Software eines Mikrocomputers mit einem in die-
sem montierten Masken-ROM erleichtern kann.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Beim Beseitigen von Softwarefehlern in ei-
nem Mikrocomputer mit einem eingebauten Mas-
ken-ROM wird in der Regel so vorgegangen, dass 
der Programmbereich durch Ändern des Mas-
ken-ROM überarbeitet wird. Nachstehend wird ein 
herkömmliches Verfahren beschrieben, das als Maß-
nahme gegen Fehler in der Software eines Mikro-
computers mit einer darin montierten Masken-ROM 
verwendet wird.

[0003] Bei der Fehlerbeseitigung in der Software ei-
nes Mikrocomputers mit einem eingebauten Mas-
ken-ROM ist bisher ein Verfahren, bei dem ein Mas-
ken-ROM neu hergestellt wird, oder ein Verfahren 
verwendet worden, bei dem ein Teil des Programm-
bereichs des Masken-ROMs in einen nichtflüchtigen 
Speicher außerhalb des Mikrocomputers geschrie-
ben wird, um den Inhalt des nichtflüchtigen Speichers 
zu regenerieren. Der Aufbau eines Mikrocomputers 
ist in Fig. 5 gezeigt. In Fig. 5 weist ein Mikrocomputer 
50 einen Masken-ROM 51 als Festspeicher des Pro-
grammbereichs, einen flüchtigen Speicher RAM 52
als Datenbereich und eine CPU 53 als Zentraleinheit 
auf.

[0004] Bisher ist beim Auftreten eines Fehlers im 
Softwareteil eines Mikrocomputers 50 mit einem ein-
gebauten Masken-ROM 51 die Beseitigung des Feh-
lers durch neues Herstellen des Masken-ROMs oder 
durch Schreiben eines Teils des Programmbereichs 
im Masken-ROM 51 in einen außerhalb des Mikro-
computers angeordneten nichtflüchtigen Speicher er-
reicht worden.

[0005] Theorien zum Beseitigen von Fehlern von ei-
nem Masken-ROM sind bisher in den japanischen 
Offenlegungsschriften Nr. 10234/1988 und 
192096/1989 und dem US-Patent Nr. 5479342 be-
schrieben worden.

[0006] Erwähnt seien auch EP-A-0615187, 
US-A-5619678 (deren Inhalt hiermit im Rahmen die-
ser Anmeldung vollumfänglich als geoffenbart gilt) 
und EP-A-0640916.

Kurze Darstellung der Erfindung

[0007] Die vorliegende Erfindung ist in den beige-
fügten Hauptansprüchen definiert.

[0008] Bei einer Ausführungsform speichert die 
Speichereinheit erste und zweite Maskendaten, Ver-
gleichsdaten, eine Quellenadresse und eine Ziel-
adresse. Beliebige Daten der ersten und zweiten 
Maskendaten, die Vergleichsdaten, die Quellena-
dresse und die Zieladresse werden in die Speicher-
einheit geschrieben, die Werte "0" hat, die anfangs 
darin eingeschrieben sind.

[0009] In der Halbleitervorrichtung werden die ers-
ten Daten entsprechend der Quellenadresse abge-
fragt, an den ersten Daten und den ersten Maskenda-
ten wird eine erste Operation ausgeführt, das Ergeb-
nis der ersten Operation wird mit den Vergleichsda-
ten verglichen, die zweiten Daten werden entspre-
chend der Zieladresse abgefragt, an den zweiten Da-
ten und den zweiten Maskendaten wird eine zweite 
Operation ausgeführt, und entsprechend dem Ergeb-
nis des Vergleichs wird festgelegt, ob das Ergebnis 
der zweiten Operation in die zweiten Daten geschrie-
ben wird oder nicht.

[0010] Aufgrund der beschriebenen Anordnung 
kann ein Softwarefehler nur durch Herstellen eines 
nichtflüchtigen Speichers einer relativ kleinen Kapa-
zität, der keine Korrektur des Masken-ROMs erfor-
dert, beseitigt werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau einer Halbleitervorrichtung nach einer ersten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0012] Fig. 2 ist ein schematisches Blockdiagramm 
zur Erläuterung der Operationen der Halbleitervor-
richtung nach der ersten Ausführungsform.

[0013] Die Fig. 3(a) und 3(b) sind perspektivische 
Darstellungen, die die äußere Erscheinung einer 
Bandkassette zur Erläuterung einer Halbleitervorrich-
tung nach einer zweiten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung zeigen.

[0014] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau der Halbleitervorrichtung nach der zweiten Aus-
führungsform zeigt.

[0015] Fig. 5 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau einer herkömmlichen Halbleitervorrichtung zeigt.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsformen

[0016] Nachstehend wird eine Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf die 
beigefügten Zeichnungen beschrieben.

Erste Ausführungsform

[0017] Wenn bei der vorliegenden Ausführungsform 
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eine elektronische Vorrichtung mit einem darin einge-
bauten Mikrocomputer von ihrem normalen Betrieb 
abgewichen ist oder wenn die Funktion des Mikro-
computers modifiziert werden soll, werden die fal-
schen Daten als Ursache des Fehlers beispielsweise 
im RAM-Datenbereich des Mikrocomputers mit richti-
gen Daten mittels eines nichtflüchtigen Speichers, 
der extern mit dem Mikrocomputer verbunden ist, in 
den RAM geschrieben. Ein solcher nichtflüchtiger 
Speicher wird vorher in die mit dem Mikrocomputer 
verbundene elektronische Vorrichtung eingebaut. 
Wenn die elektronische Vorrichtung von ihrem nor-
malen Betrieb abgewichen ist, sodass es zu einer 
Störung kommt, werden Quellenadressdaten und 
Zieladressdaten zum Festlegen einer beliebigen 
Adresse im RAM, an der eine Datenkorrektur erfol-
gen soll, und Maskendaten und Vergleichsdaten, die 
zur eigentlichen Durchführung der Datenkorrektur 
verwendet werden sollen, vom Benutzer oder Mikro-
computeringenieur in einen nichtflüchtigen Speicher 
geschrieben. Nachdem diese Daten eingeschrieben 
worden sind, erfolgt das Regenerieren der Daten im 
RAM durch Versorgen der elektronischen Vorrich-
tung mit Energie.

[0018] Wenn der nichtflüchtige Speicher mit dem 
Mikrocomputer verbunden ist und die vorgenannten 
Daten noch nicht in den Speicher geschrieben wor-
den sind, d. h: bevor die Daten, die die RAM-Daten 
regenerieren können, in dem Speicher gespeichert 
werden, werden an jeder der Adressen des nicht-
flüchtigen Speichers Werte "0" geschrieben.

[0019] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau der Halbleitervorrichtung nach einer ersten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt, und Fig. 2 ist ein 
Blockdiagramm, das eine spezielle Konfiguration der 
Ausführungsform schematisch darstellt. Ein in Fig. 1
gezeigter Mikrocomputer 10 ist an verschiedenen Ar-
ten von elektronischen Vorrichtungen zum Ausführen 
solcher Funktionen wie Operationssteuerung der 
elektronischen Vorrichtung angebracht, an der er an-
gebracht ist. Außerhalb des Mikrocomputers 10 ist 
ein nichtflüchtiger Speicher 8 als Speichereinheit an-
geordnet. In dem nichtflüchtigen Speicher 8 sind eine 
Quellenadresse 81 zum Bestimmen einer ersten 
Adresse 21 als beliebige Adresse im RAM 2, was 
später dargelegt wird, erste Maskendaten 82 zum 
Ausführen einer Operation zum Abfragen eines vor-
gegebenen Bits in ersten Daten 21a an der ersten 
Adresse 21 des RAMs 2, Vergleichsdaten 83, die mit 
dem Ergebnis der vorgenannten Operation vergli-
chen werden sollen, zweite Maskendaten 84 zum Re-
generieren eines vorgegebenen Bits von zweiten Da-
ten 22a an einer zweiten Adresse 22 des RAMs 2 mit 
einem anderen Wert und eine Zieladresse 85 zum 
Festlegen der zweiten Adresse 22, was später darge-
legt wird, angeordnet. Diese Daten werden einge-
schrieben, wenn eine Störung in der Vorrichtung auf-
getreten ist und ein Fehler im Mikrocomputer 10 ge-

funden worden ist. Bevor die Daten eingeschrieben 
werden, wird jeweils "0" als Daten eingeschrieben.

[0020] Der Mikrocomputer 10 weist eine Zentralein-
heit (nachstehend als CPU bezeichnet) 3 zum Aus-
führen von Rechen- und anderen Arten von Operati-
onen und einen RAM (Schreib-Lese-Speicher) 2 auf, 
der ein wiederbeschreibbarer Speicher zum Auf-
zeichnen des im Masken-ROM 1 aufgezeichneten 
Programms und von Daten zum Steuern der CPU 3
über den Masken-ROM 1 ist. Der Datenbereich des 
RAMs 2 weist die erste Adresse 21 und die zweite 
Adresse 22 auf und ist so eingerichtet, dass wenn die 
ersten Daten 21, die an der ersten Adresse 21 ge-
schrieben sind, spezielle Daten sind, die zweiten Da-
ten 22a, die an der zweiten Adresse 22 geschrieben 
sind, ein spezielles Ergebnis ausgeben.

[0021] Ein erster Operator 4 ist eine erste Operati-
onseinheit zum Ausführen einer logischen Operation 
an den ersten Maskendaten 82 aus dem nichtflüchti-
gen Speicher 8 und den ersten Daten 21a, sodass 
ein bestimmtes Bit in den ersten Daten 21 abgefragt 
wird. Der erste Operator 4 führt hauptsächlich, jedoch 
nicht nur, Multiplikationsoperationen aus. Ein Kompa-
rator 5 ist eine Vergleichseinheit zum Vergleichen des 
Operationsergebnisses im ersten Operator 4 mit den 
Vergleichsdaten 83 aus dem nichtflüchtigen Speicher 
8. Ein Schalter 7 ist eine Schalteinheit zum Ausschal-
ten (AUS)/Einschalten (EIN) entsprechend dem Ver-
gleichsergebnis im Komparator 5, wodurch festgelegt 
wird, ob das Operationsergebnis in einem zweiten 
Operator 6, der später beschrieben wird, mit den 
zweiten Daten 22a regeneriert wird oder nicht. Der 
Schalter 7 wird eingeschaltet, wenn das Vergleichs-
ergebnis im Komparator 5 richtig ist (d. h., wenn das 
Operationsergebnis im ersten Operator 4 mit den 
Vergleichsdaten 83 übereinstimmt), sodass das vor-
gegebene Bit in den zweiten Daten 22a mit dem rich-
tigen Wert, der auf dem Operationsergebnis beruht, 
im zweiten Operator 6 regeneriert wird. Der Schalter 
7 wird ausgeschaltet, wenn des Vergleichsergebnis 
im Komparator 5 falsch ist (d. h., wenn das Operati-
onsergebnis im ersten Operator 4 nicht mit den Ver-
gleichsdaten 83 übereinstimmt), sodass die zweiten 
Daten 22a nicht regeneriert werden.

[0022] Der zweite Operator 6 ist eine zweite Opera-
tionseinheit zum Ausführen einer logischen Operati-
on an zweiten Daten 22a und zweiten Maskendaten 
84. Bei der vorliegenden Ausführungsform führt der 
zweite Operator 6 hauptsächlich, jedoch nicht nur, lo-
gische Additionsoperationen aus. Der Masken-ROM 
1 ist im Mikrocomputer 10 vorgesehen und hat eine 
in den Masken-ROM 1 geschriebene Software zum 
Steuern der CPU 3. Wenn der Wert eines vorgegebe-
nen Bits in den zweiten Daten 22a nicht richtig ist, 
führt der zweite Operator 6 eine logische Operation 
an diesem Bit und den zweiten Maskendaten 84 aus, 
wobei das vorgegebene Bit auf den richtigen Wert 
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gesetzt wird, sodass das vorgegebene Bit der zwei-
ten Daten 22a auf den richtigen Wert korrigiert wird. 
Somit besteht der Mikrocomputer 10 aus dem Mas-
ken-ROM 1, dem RAM 2, der CPU 3, dem ersten 
Operator 4, dem Komparator 5, dem zweiten Opera-
tor 6 und dem Schalter 7.

[0023] Wenn die Adresse und das Bit im RAM 2, wo 
die Ursache für einen Fehler des Mikrocomputers 10
liegt, die Quellenadresse 81 und die ersten Masken-
daten 82 zum Abfragen der Adresse und des Bits, wo 
der Fehler vorliegt, die Vergleichsdaten 83 zum Iden-
tifizieren des Vorhandenseins eines Fehlers und die 
zweiten Maskendaten 84 und die Zieladresse 85 zum 
Regenerieren von Daten im RAM 2 bekannt sind, 
schreibt der Mikrocomputeringenieur vorher die not-
wendigen Daten in den nichtflüchtigen Speicher 8.

[0024] Nachstehend wird die Funktionsweise der 
Halbleitervorrichtung der vorliegenden Ausführungs-
form mit dem vorgenannten Aufbau unter Bezugnah-
me auf die Fig. 1 und 2 näher beschrieben.

[0025] Zunächst wird der Mikrocomputer 10 in einer 
Vorrichtung mit dem nichtflüchtigen Speicher 8, der 
vorher mit der Vorrichtung verbunden worden ist, in-
stalliert. Bei der Erstinstallation werden Werte "0" an 
allen Adressen des nichtflüchtigen Speichers 8 ge-
schrieben, sodass die Daten im RAM 2 nicht verse-
hentlich regeneriert werden können.

[0026] Dann muss beim Auftreten einer Störung im 
Mikrocomputer 10 oder wenn die Funktion des Mikro-
computers 10 teilweise modifiziert werden soll, ein 
Teil der Software im Mikrocomputer 10 geändert wer-
den. Da der Datenbereich im Mikrocomputer 10 bei 
dieser Ausführungsform aus dem RAM 2 besteht, 
können die Daten nach Belieben regeneriert werden. 
Das Regenerieren der Daten im RAM 2 wird von dem 
Mikrocomputeringenieur oder -benutzet durchge-
führt, der die Daten zum Regenerieren und die Daten 
zum Festlegen der Adresse, an der die Regenerie-
rung erfolgen soll, in den nichtflüchtigen Speicher 8
schreibt.

[0027] Wenn die entsprechenden Daten in den 
nichtflüchtigen Speicher 8 geschrieben werden, wird 
die erste Adresse 21 als beliebige Adresse im RAM 2
entsprechend der Quellenadresse 81 im nichtflüchti-
gen Speicher 8 gewählt, eine logische Operation an 
den ersten Daten 21, die an der erste Adresse 21 ge-
schrieben sind, und den ersten Maskendaten 82 im 
nichtflüchtigen Speicher 8 wird im ersten Operator 4
ausgeführt, und dadurch wird ein vorgegebenes Bit in 
den ersten Daten 21a ausgelesen. Das Ergebnis der 
Operation und die Vergleichsdaten 83 werden im 
Komparator 5 verglichen. Entsprechend dem Ergeb-
nis des Vergleichs wird der Schalter 7 so gesteuert, 
dass er geschaltet. wird. Als Vergleichsdaten 83 wer-
den solche Daten eingeschrieben, bei denen der 

Wert eines vorgegebenen Bits der Daten mit dem 
vorgegebenen Bit des Operationsergebnisses im 
ersten Operator 4 übereinstimmt. Somit wird der 
Schalter 7 so gesteuert, dass er eingeschaltet wird, 
wenn die Vergleichsdaten 83 und das Operationser-
gebnis im ersten Operator 4 miteinander überein-
stimmen, um den Wert des vorgegebenen Bits der 
zweiten Daten 22a an der zweiten Adresse 22 zu kor-
rigieren.

[0028] Wenn die Daten im ersten Operator 4 und die 
Vergleichsdaten 83 im Komparator 5 miteinander 
übereinstimmen, wird also der Schalter 7 eingeschal-
tet und die zweiten Daten 22a werden regeneriert. 
Wenn jedoch die Daten im ersten Operator 4 nicht mit 
den Vergleichsdaten 83 übereinstimmen, wird der 
Schalter 7 ausgeschaltet und die zweiten Daten 22a
werden nicht regeneriert.

[0029] Die zweite Adresse 22 im RAM 2 wird mit der 
Zieladresse 85 im nichtflüchtigen Speicher 8 festge-
legt und dadurch wird ein vorgegebenes Bit der zwei-
ten Daten 22a an der zweiten Adresse 22 in den 
zweiten Operator 6 ausgelesen. Im zweiten Operator 
8 werden dieses Bit und die zweiten Maskendaten 84
aus dem nichtflüchtigen Speicher 8 einer logischen 
Operation unterzogen, um das Ergebnis an den 
Schalter 7 auszugeben. Wenn dabei der Schalter 7
eingeschaltet ist, wird das Ergebnis der Operation im 
zweiten Operator 6 in die zweiten Daten 22a ge-
schrieben (das vorgegebene Bit darin wird regene-
riert). Wenn hingegen der Schalter 7 ausgeschaltet 
ist, wird das Ergebnis der Operation im zweiten Ope-
rator 6 nicht in die zweiten Daten 22a geschrieben 
und somit bleiben die zweiten Daten 22a unverän-
dert.

[0030] Die ersten Daten 21a und die zweiten Daten 
22a wirken paarweise zusammen. Und zwar wird auf-
grund des Zustands der ersten Daten 21a ein Aus-
gangssignal, das diesem Zustand entspricht, als 
zweite Daten 22a erzeugt.

[0031] Nachstehend wird unter Bezugnahme auf 
Fig. 2 die vorgenannte Funktionsweise näher be-
schrieben.

[0032] Zunächst werden alle Daten beschrieben, 
die in den nichtflüchtigen Speicher 8 geschrieben 
werden.

[0033] In Fig. 2 werden die Daten im RAM 2 und die 
Daten im nichtflüchtigen Speicher 8 jeweils durch 
8-Bit-Daten dargestellt. Wenn eine Vorrichtung mit ei-
nem darin eingebauten Mikrocomputer 10 von ihrem 
normalen Betrieb abgewichen ist, erkennt ein Mikro-
computeringenieur oder -benutzer, dass im Mikro-
computer 10 ein Fehler vorliegt. Entsprechend dem 
Zustand der Störung legt er zweite Daten 22a an der 
zweiten Adresse 22 des RAMs 2 fest, wo er den Feh-
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ler vermutet, indem er beispielsweise ein RAM-Ver-
zeichnis verwendet, in das der Inhalt des RAMs 2 ein-
geschrieben ist. Damit die zweiten Daten 22a und die 
ersten Daten 21a, die paarweise mit den zweiten Da-
ten 22a zusammenwirken, mit dem nichtflüchtigen 
Speicher 8 festgelegt werden, schreibt er dann die 
Adresse, die der ersten Adresse 21 entspricht, in die 
Quellenadresse 81 des nichtflüchtigen Speichers 8
und die Adresse, die der zweiten Adresse 22 ent-
spricht, in die Zieladresse 85 des nichtflüchtigen 
Speichers 8.

[0034] Obwohl der Mikrocomputeringenieur oder 
-benutzer weiß, dass (01000101) als erste Daten 21a
an der ersten Adresse 21 geschrieben ist, schreibt er 
(00000100) in den nichtflüchtigen Speicher 8 als ers-
te Maskendaten 82, um im ersten Operator 4 den 
Wert des vorgegebenen Bits in den ersten Daten 21a
abzufragen, die dem vorgegebenen Bit in den zwei-
ten Daten 22a entsprechen, wo der Fehler vorliegt.

[0035] Der Ingenieur oder Benutzer schreibt weiter-
hin Vergleichsdaten 83 (00000100), die mit dem ab-
gefragten Bitwert mittels der ersten Maskendaten 82
verglichen werden sollen, in den nichtflüchtigen Spei-
cher 8. Die Vergleichsdaten 83 sind die Daten, die mit 
dem Wert des vorgegebenen Bits in den ersten Da-
ten 21a übereinstimmen, die dem Bit in den zweiten 
Daten 22a entsprechen, in dem der Fehler vermutet 
wird. Und zwar wird der Wert des vorgegebenen Bits 
mittels der ersten Maskendaten 82 aus den ersten 
Daten 21a abgerufen, und es wird überprüft, dass der 
Bitwert der gewünschte Wert ist.

[0036] Der Ingenieur oder Benutzer weiß bereits, 
dass Daten, die auf dem Zustand der ersten Daten 
21a beruhen, als Ausgangssignal der zweiten Daten 
22a erzeugt werden, und er legt die zweite Adresse 
22, an der die zweiten Daten 22a (00000010) ge-
schrieben sind, beispielsweise mit einem RAM-Ver-
zeichnis fest. Damit die zweite Adresse 22 bei der 
Fehlerkorrektur mit dem nichtflüchtigen Speicher 8
festgelegt wird, schreibt der Ingenieur oder Benutzer 
die Adresse, die der zweiten Adresse 22 entspricht, 
in die Zieladresse 85 im nichtflüchtigen Speicher 8.

[0037] Weiterhin schreibt der Ingenieur oder Benut-
zer zweite Maskendaten 84 (00100000) in den nicht-
flüchtigen Speicher 8, um das vorgegebene Bit in den 
zweiten Daten 22a an der mit der Zieladresse 85 fest-
gelegten zweiten Adresse 22, wo der Fehler vermutet 
wird, mit einem anderen Wert zu regenerieren.

[0038] Die Operationen werden nachstehend unter 
Bezugnahme auf Fig. 2 beschrieben.

[0039] Wenn bei der Vorrichtung eine Störung auf-
getreten ist und festgestellt wird, dass es einen Feh-
ler im Mikrocomputer gibt, schreibt der Mikrocompu-
teringenieur oder -benutzer die Quellenadresse 81, 

die ersten Maskendaten 82, die Vergleichsdaten 83, 
die zweiten Maskendaten 84 und die Zieladresse 85
in den nichtflüchtigen Speicher 8. Dann unterzieht er 
die mit der Quellenadresse 81 gewählten ersten Da-
ten 21a (01000101) und die ersten Maskendaten 82
(00000100) einer logischen Multiplikationsoperation 
im ersten Operator 4. Hierbei sind die ersten Masken-
daten 82 die Daten, die beim Durchführen der logi-
schen Operation an den ersten Daten 21a den Wert 
eines vorgegebenen Bits (in diesem Beispiel das drit-
te Bit aus den niedrigstwertigen Bits) aus den ersten 
Daten 21a abrufen. Somit wird das Ergebnis der logi-
schen Multiplikation (000000100). Das Operationser-
gebnis (000000100) wird mit den Vergleichsdaten 83
(000000100) im Komparator 5 verglichen. Das dient 
zum Überprüfen, dass der abgerufene Wert des vor-
gegebenen Bits im ersten Operator 4 der gewünschte 
Wert ist, wobei die Vergleichsdaten 83 im Kompara-
tor 5 mit dem Operationsergebnis im ersten Operator 
4 verglichen werden.

[0040] Die zweite Adresse 22 im RAM 2 wird ent-
sprechend der Zieladresse 85 gewählt, und daraufhin 
werden die an der zweiten Adresse 22 geschriebe-
nen zweiten Daten 22a und die zweiten Maskendaten 
84 einer logischen Operation im zweiten Operator 6
unterzogen. Wenn beispielsweise (00000010) als 
zweite Daten 22a an der entsprechend der Zieladres-
se 85 gewählten zweiten Adresse 22 festgelegt sind 
und die Daten (00100000) als zweite Maskendaten 
84 gespeichert sind, werden diese Daten einer logi-
schen Addition im zweiten Operator 6 unterzogen. 
Das Ergebnis der logischen Operation ist 
(00100010).

[0041] Wenn beim Vergleichen im Komparator 5
das Operationsergebnis im ersten Operator 4 mit den 
Vergleichsdaten 83 übereinstimmt, wird der Schalter 
7 eingeschaltet, während er bei Nichtübereinstim-
mung ausgeschaltet wird. Wenn der Schalter 7 aus-
geschaltet wird, d. h., wenn die zweiten Daten 22a
nicht korrigiert werden müssen, beeinflusst das Ope-
rationsergebnis im zweiten Operator 6 nicht die zwei-
ten Daten 22a, sodass die Daten unverändert blei-
ben. Wenn jedoch der Schalter 7 eingeschaltet ist, 
wird das vorgegebene Bit in den zweiten Daten 22a
mit dem richtigen Wert entsprechend dem Operati-
onsergebnis im zweiten Operator 6 regeneriert. Bei 
der vorliegenden Ausführungsform werden die Daten 
(00000010), die in die zweiten Daten 22a geschrie-
ben wurden, bevor die Operation ausgeführt worden 
ist, mit (00100010) als Operationsergebnis im. zwei-
ten Operator 6 regeneriert. Da der Wert des dritten 
Bits von links in den zweiten Daten 22a, der eigent-
lich "1" sein muss, "0" war, wird er entsprechend dem 
Operationsergebnis im zweiten Operator 6 mit "1" re-
generiert.

[0042] Wenn, wie vorstehend dargelegt, bei der vor-
liegenden Ausführungsform ein Fehler in dem Wert 
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eines vorgegebenen Bits in den zweiten Daten 22a
vorliegt, wird durch vorheriges Schreiben von beliebi-
gen Adressen und Daten zum Regenerieren von Da-
ten in den nichtflüchtigen Speicher 8, der mit dem Mi-
krocomputer 10 verbunden ist, der Wert des vorgege-
benen Bits der zweiten Daten 22a regeneriert, so-
dass der Softwarefehler im Mikrocomputer 10 korri-
giert werden kann. Somit kann bei der vorliegenden 
Ausführungsform die Fehlerkorrektur im Mikrocom-
puter durch bloßes Herstellen eines nichtflüchtigen 
Speichers einer relativ geringen Kapazität erreicht 
werden, sodass eine Fehlerbeseitigung mit niedrigen 
Kosten realisiert werden kann.

Zweite Ausführungsform

[0043] Ein Beispiel, für das die erfindungsgemäße 
Halbleitervorrichtung verwendet wird, wird nachste-
hend als zweite Ausführungsform beschrieben. Das 
in dieser Ausführungsform dargestellte Beispiel dient 
zur Fehlerkorrektur in einem Mikrocomputer, der in 
der Regel in Videobandgeräten verwendet wird und 
die Operationssteuerung durch Erkennen einer La-
sche zur Vermeidung der versehentlichen Löschung 
oder Sicherheitslasche durchführt.

[0044] Wenn bei einem Videobandgerät mit einem 
Mikrocomputer eine Störung aufgetreten ist oder 
wenn die von dem Mikrocomputer ausgeführte Funk-
tion teilweise geändert werden soll, muss die Softwa-
re im Mikrocomputer modifiziert werden. In diesem 
Fall ist es bisher notwendig gewesen, eine so große 
Änderung vorzunehmen, dass der Masken-ROM neu 
hergestellt werden musste. Bei der vorliegenden 
Ausführungsform kann jedoch diese Software-Ände-
rung oder -Modifikation mit relativ niedrigen Kosten 
dadurch erreicht werden, dass die fehlerhaften Da-
ten, die den Fehler beispielsweise im RAM (Datenbe-
reich) im Mikrocomputer verursachen, mit den richti-
gen Daten mittels eines außerhalb mit dem Mikro-
computer verbundenen nichtflüchtigen Speichers re-
generiert werden. Dieser nichtflüchtige Speicher wird 
vorher in das mit dem Mikrocomputer verbundene Vi-
deobandgerät eingebaut. Wenn das Videobandgerät 
von seinem normalen Betrieb abgewichen ist, wer-
den vom Benutzer beliebige Quellenadressdaten und 
Zieldaten zum Festlegen einer Adresse im RAM, an 
der die Datenkorrektur erfolgen soll, sowie Masken-
daten und Vergleichsdaten, die bei der eigentlichen 
Datenkorrektur verwendet werden sollen, in den 
nichtflüchtigen Speicher geschrieben. Durch Versor-
gen des Videobandgeräts mit Energie nach dem Ein-
schreiben der vorgenannten Daten erfolgt das Rege-
nerieren der RAM-Daten.

[0045] Wenn der nichtflüchtige Speicher gerade mit 
dem Mikrocomputer verbunden worden ist und keine 
derartigen eingeschriebenen Daten hat, d. h., bevor 
der nichtflüchtige Speicher die Daten, die die 
RAM-Daten regenerieren können, speichert, werden 

Werte "0" an jeder Adresse des nichtflüchtigen Spei-
chers geschrieben.

[0046] Die Fig. 3(a) und 3(b) sind perspektivische 
Darstellungen, die die äußere Erscheinung einer 
Bandkassette zur Verwendung in einem Videoband-
gerät zeigen, wobei Fig. 3(a) die Bandkassette mit 
noch intakter Sicherheitslasche (um das Aufzeichnen 
zu ermöglichen) zeigt und Fig. 3(b) die Bandkassette 
mit herausgebrochener Sicherheitslasche (was kein 
Aufzeichnen ermöglicht) zeigt. Das Bezugssymbol 
31 bezeichnet eine Bandkassette, und das Bezugs-
symbol 32 bezeichnet einen Erkennungsteil zur Ver-
meidung der versehentlichen Löschung, der aus ei-
ner vorhandenen oder fehlenden Lasche oder einer 
geöffneten oder verschlossenen Öffnung besteht.

[0047] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau der vorliegenden Ausführungsform zeigt. Zur 
besseren Erläuterung ist die Darstellung des Mas-
ken-ROMs und der CPU, die in Ausführungsform 1 
verwendet werden, hier weggelassen. In Fig. 4 ist ein 
Mikrocomputer 20 eine Steuereinheit zum Steuern 
der elektronischen Vorrichtung, während ein nicht-
flüchtiger Speicher 8 eine mit einem Mikrocomputer 
20 verbundene Speichereinheit zum Speichern von 
Daten zum Korrigieren von Fehlern im Mikrocompu-
ter 20 ist. In dem nichtflüchtigen Speicher 8 sind eine 
Quellenadresse 81 zum Festlegen einer beliebigen 
Adresse, an der erste Daten 41 in einen RAM 2 auf-
gezeichnet werden, erste Maskendaten 82, die zu-
sammen mit den ersten Daten 41 einer logischen 
Operation unterzogen werden, Vergleichsdaten 83, 
die mit dem Ergebnis der Operation in einem ersten 
Operator 4 verglichen werden sollen, zweite Masken-
daten 84, die zusammen mit zweiten Maskendaten 
42 einer logischen Operation unterzogen werden, 
und eine Zieladresse 85 zum Festlegen der Adresse 
der zweiten Daten 42 angeordnet. Alle diese Daten 
können vom Mikrocomputeringenieur beliebig geän-
dert werden. Der nichtflüchtige Speicher 8 wird vor-
her mit dem Mikrocomputer 20 verbunden, und wenn 
bei der Vorrichtung eine Störung aufgetreten ist und 
wenn festgestellt wird, dass es im Mikrocomputer 20
einen Fehler gibt, schreibt der Mikrocomputeringeni-
eur die vorgenannten Daten in den nichtflüchtigen 
Speicher 8.

[0048] Der RAM (Schreib-Lese-Speicher) 2 ist ein 
wiederbeschreibbarer Speicher mit einem Datenbe-
reich. An den Adressen im Datenbereich des RAM 2
werden die ersten Daten 41 und die zweiten Daten 42
geschrieben.

[0049] Der erste Operator 4 ist eine erste Operati-
onseinheit zum Ausführen einer logischen Operation 
an den ersten Maskendaten 82 aus dem nichtflüchti-
gen Speicher 8 und den ersten Daten 41. Bei der vor-
liegenden Ausführungsform ist der erste Operator 4
zwar als Multiplizierer festgelegt, aber entsprechend 
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der Festlegung von ersten Auswahldaten 86 kann er 
auch als Addierer oder anderer Operator festgelegt 
werden, wie später dargelegt wird. Insbesondere 
wenn der erste Operator 4 als Multiplizierer verwen-
det wird, wird an den ersten Daten 41 im RAM 2 und 
den ersten Maskendaten 82 im nichtflüchtigen Spei-
cher 8 eine Multiplikationsoperation ausgeführt, um 
das Ergebnis der Operation dem Komparator 5 zuzu-
führen. Wenn der erste Operator 4 als Addierer ver-
wendet wird, wird an den ersten Daten 41 im RAM 2
und den ersten Maskendaten 82 im nichtflüchtigen 
Speicher 8 eine Additionsoperation ausgeführt, um 
das Ergebnis der Operation dem Komparator 5 zuzu-
führen. Jede dieser Operationen dient zum Abrufen 
des vorgegebenen Bits in den ersten Daten 41.

[0050] Der Komparator 5 ist eine Vergleichseinheit 
zum Vergleichen des Operationsergebnisses im ers-
ten Operator 4 mit den Vergleichsdaten 83, wodurch 
ein Schalter 7 ein- oder ausgeschaltet wird, was spä-
ter erörtert wird. Bei der vorliegenden Ausführungs-
form arbeitet der Komparator 5 so, dass der Schalter 
7 eingeschaltet wird, wenn das Operationsergebnis 
im ersten Operator 4 mit den Vergleichsdaten 83
übereinstimmt. Der Komparator 5 überprüft also die 
Übereinstimmung zwischen dem Wert des vorgege-
benen Bits der ersten Daten 41, die vom ersten Ope-
rator 4 abgerufen werden, und den Vergleichsdaten 
als gewünschte Daten.

[0051] Der Schalter 7 ist eine Schalteinheit zum Ein-
schalten (EIN)/Ausschalten (AUS) entsprechend 
dem Operationsergebnis im Komparator 5. Und zwar 
wählt er, ob das Operationsergebnis in einem zweiten 
Operator 6, der später beschrieben wird, in die zwei-
ten Daten 42 geschrieben werden soll oder nicht.

[0052] Der zweite Operator 6 ist eine zweite Opera-
tionseinheit zum Ausführen einer logischen Operati-
on an den zweiten Daten 42 und den zweiten Mas-
kendaten 84. Bei der vorliegenden Ausführungsform 
ist der zweite Operator 6 zwar als Multiplizierer fest-
gelegt, aber entsprechend der Festlegung von zwei-
ten Auswahldaten 87 kann er auch als Addierer oder 
anderer Operator festgelegt werden, wie später dar-
gelegt wird. Insbesondere wenn der zweite Operator 
6 als Multiplizierer verwendet wird, wird an den zwei-
ten Daten 42 im RAM 2 und den zweiten Maskenda-
ten 84 im nichtflüchtigen Speicher 8 eine Multiplikati-
onsoperation ausgeführt, um das Ergebnis der Ope-
ration dem Schalter 7 zuzuführen. Wenn der zweite 
Operator 6 als Addierer verwendet wird, wird an den 
zweiten Daten 42 im RAM 2 und den zweiten Mas-
kendaten 84 im nichtflüchtigen Speicher 8 eine Addi-
tionsoperation ausgeführt, um das Ergebnis der Ope-
ration dem Schalter 7 zuzuführen. Jede dieser Ope-
rationen dient zum Abrufen des vorgegebenen Bits in 
den zweiten Daten 42. Die ersten Auswahldaten 86
können entweder einen Multiplizierer oder einen Ad-
dierer als ersten Operator 4 wählen. Die zweiten Aus-

wahldaten 87 können entweder einen Multiplizierer 
oder einen Addierer als zweiten Operator 6 wählen. 
Ein Multiplizierer wird verwendet, wenn die ersten 
und zweiten Auswahldaten 86 und 87 an (01h) fest-
gelegt sind, während ein Addierer verwendet wird, 
wenn sie an (02h) festgelegt sind.

[0053] Im Mikrocomputer 20 sind der RAM 2, der 
erste Operator 4, der Komparator 5, der zweite Ope-
rator 6 und der Schalter 7 vorgesehen.

[0054] Nachstehend wird die Funktionsweise der 
vorstehend angeordneten erfindungsgemäßen Halb-
leitervorrichtung beschrieben.

[0055] Die Bandkassette 31 zur Verwendung in ei-
nem Videobandgerät ist mit einem Teil zur Vermei-
dung der versehentlichen Löschung 32 (bei der vor-
liegenden Ausführungsform eine Lasche) an einer 
Seite der Kassette versehen. Normalerweise kann 
eine Aufzeichnung auf die Kassette vorgenommen 
werden, wenn die Lasche vorhanden ist (Fig. 3(a)), 
während bei herausgebrochener Lasche keine Auf-
zeichnung möglich ist. Zum Steuern eines Video-
bandgeräts, das diese Bandkassette verwendet, 
kommt ein Mikrocomputer mit einem darin eingebau-
ten Masken-ROM zum Einsatz.

[0056] Nehmen wir nun an, dass in der Software 
des Videobandgeräts mit dem vorstehend beschrie-
benen Aufbau eine Störung aufgetreten ist, die bei-
spielsweise darin besteht, dass eine Aufzeichnung 
trotz fehlender (herausgebrochener) Lasche zur Ver-
meidung der versehentlichen Löschung vorgenom-
men wurde. Obwohl ein Fehler im Erkennungsme-
chanismus als Ursache für die Störung ebenfalls in 
Betracht gezogen werden kann, wird bei der Be-
schreibung der vorliegenden Ausführungsform unter-
stellt, dass die Störung von einem Fehler in der Soft-
ware im Mikrocomputer verursacht wird. Eine vorste-
hend beschriebene Störung aufgrund eines Softwa-
refehlers entsteht, wenn es einen Softwarefehler in 
der Beziehung zwischen dem "Flag zur Vermeidung 
der versehentlichen Löschung", das "1" wird, wenn 
die Sicherheitslasche fehlt (herausgebrochen ist), 
und dem "Aufzeichnungsstart-Flag" gibt, das die 
Steuerung so durchführt, dass keine Aufzeichnung 
erfolgt, wenn das Flag zur Vermeidung der verse-
hentlichen Löschung "1" ist. Eine Aufzeichnung wird 
gestartet, wenn das Aufzeichnungsstart-Flag "1" ist 
und wird nicht gestartet, wenn das Flag "0" ist.

[0057] Das Aufzeichnungsstart-Flag sollte norma-
lerweise auf "0" (Aufzeichnung soll nicht gestartet 
werden) gesetzt sein, wenn das Flag zur Vermeidung 
der versehentlichen Löschung auf "1" gesetzt ist (die 
Sicherheitslasche herausgebrochen ist). Wenn den-
noch das Aufzeichnungsstart-Flag auf "1" gesetzt ist 
(zum Starten der Aufzeichnung), wenn das Flag zur 
Vermeidung der versehentlichen Löschung auf "1"
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gesetzt ist, verursacht das Videobandgerät die vorge-
nannte Störung. Bei einer solchen Störung wird die 
Vorrichtung so betrieben, dass der Teil, der sich auf 
das Aufzeichnungsstart-Flag im RAM-Datenbereich 
bezieht, regeneriert wird, um zu bewirken, dass das 
Aufzeichnungsstart-Flag auf "0" gesetzt wird (Auf-
zeichnung soll nicht gestartet werden), wenn das 
Flag zur Vermeidung der versehentlichen Löschung 
auf "1" gesetzt ist. Dadurch wird der Softwarefehler 
beseitigt und der Masken-ROM muss nicht neu her-
gestellt werden.

[0058] Nachstehend werden die Operationen im 
Einzelnen unter Bezugnahme auf Fig. 4 beschrie-
ben.

[0059] In Fig. 4 ist der mit dem Mikrocomputer 20
verbundene nichtflüchtige Speicher 8 im Videoband-
gerät angeordnet. Da zu diesem Zeitpunkt anfangs 
Werte "0" an allen Adressen des nichtflüchtigen Spei-
chers 8 geschrieben sind, wird vermieden, dass ver-
sehentlich Daten im RAM 2 regeneriert werden. 
Wenn bei diesem Videobandgerät eine Störung auf-
getreten ist, die darin besteht, dass die Aufzeichnung 
trotz fehlender Lasche des Erkennungsteils zur Ver-
meidung der versehentlichen Löschung 32 gestartet 
wird, und wenn bekannt ist, dass die Störung auf ei-
nem Fehler im Mikrocomputer 20 beruht, schreibt der 
Mikrocomputeringenieur zunächst die entsprechen-
den Daten nach dem nachstehenden Verfahren in 
den nichtflüchtigen Speicher 8.

[0060] Hierbei wird unterstellt, dass der Mikrocomp-
uteringenieur oder -benutzer die Adresse und das Bit, 
an der/dem das Flag zur Vermeidung der versehent-
lichen Löschung im RAM 2 geschrieben ist, und die 
Adresse und das Bit, an der/dem das Aufzeichnungs-
start-Flag im RAM 2 geschrieben ist, bereits kennt. 
Unterstellen wir entsprechend den bekannten Infor-
mationen, dass das Flag zur Vermeidung der verse-
hentlichen Löschung als erste Daten 41 im zweiten 
Bit von links an der Adresse (16C5h) des RAMs 2 ge-
schrieben ist und das Aufzeichnungsstart-Flag als 
zweite Daten 42 im sechsten Bit von links an der 
Adresse (3A67h) des RAMs 2 geschrieben ist. Dann 
schreibt der Ingenieur oder Benutzer folgende Daten 
in den nichtflüchtigen Speicher 8:  
die Quellenadresse 81 (16C5h) als beliebige Adres-
se,  
die Daten (01000000) als erste Maskendaten 82 zum 
Auslesen des zweiten Bits von links in den ersten Da-
ten 41,  
die Daten (01000000) als Vergleichsdaten 83 zum 
Vergleichen mit dem Operationsergebnis im ersten 
Operator 4,  
die Daten (11111011) als zweite Maskendaten 84
zum Regenerieren des sechsten Bits von links in den 
zweiten Daten 42 und  
(3A67h) als Zieladresse 85 zum Festlegen der Adres-
se der zweiten Daten 42.

[0061] Als Vergleichsdaten 83 werden die Daten ge-
schrieben, die beim Vergleichen mit dem Ergebnis 
der Operation im ersten Operator 4 mit dem Ergebnis 
der Operation an den ersten Daten 41 und den Mas-
kendaten 82 übereinstimmen, wenn das Flag zur Ver-
meidung der versehentlichen Löschung "1" ist. Diese 
Daten werden zum Korrigieren der zweiten Daten 42
verwendet, wenn das Flag zur Vermeidung der verse-
hentlichen Löschung "1" ist. Wenn das Flag zur Ver-
meidung der versehentlichen Löschung "0" ist (d. h., 
die Sicherheitslasche ist vorhanden) müssen die 
zweiten Daten 42 nicht korrigiert werden. Daher wer-
den die zweiten Daten 42 nicht geändert, wenn das 
Operationsergebnis im ersten Operator 4 nicht mit 
den Vergleichsdaten 83 übereinstimmt. Zum Schrei-
ben der Daten in den nichtflüchtigen Speicher 8 kann 
eine spezielle Schreibvorrichtung verwendet werden.

[0062] Als erste Auswahldaten 86 wird (01 h) ge-
schrieben, sodass der erste Operator 4 als Multipli-
zierer arbeitet, und als zweite Auswahldaten 87 wird 
ebenfalls (01 h) geschrieben, sodass auch der zweite 
Operator 6 als Multiplizierer arbeitet. Weiterhin wer-
den als zweite Maskendaten 84 die Daten (11111011) 
geschrieben, mit denen bei Verwendung beim Multi-
plizieren im zweiten Operator 6 das sechste Bit von 
links in den zweiten Daten 42 von (1) auf (0) geändert 
werden kann.

[0063] Somit wird die beliebige Adresse (16C5h) 
des RAMs 2 mit der Quellenadresse 81 des nicht-
flüchtigen Speichers 8 bestimmt, und die an dieser 
Adresse geschriebenen ersten Daten 41 (01000000) 
werden ausgelesen. Die so ausgelesenen ersten Da-
ten 41 werden dem ersten Operator 4 zugeführt. Im 
ersten Operator 4 wird eine Multiplikationsoperation 
an den ersten Daten 41 (01000000) und den ersten 
Maskendaten 82 (01000000) im nichtflüchtigen Spei-
cher 8 ausgeführt. Und zwar wird der Wert des Bits 
der ersten Daten 41 abgerufen, in denen ein Flag zur 
Vermeidung der versehentlichen Löschung geschrie-
ben ist. Das Ergebnis der Operation wird (01000000), 
und dieses Operationsergebnis wird dem Kompara-
tor 5 zugeführt. Der Komparator 5 vergleicht das 
Operationsergebnis (01000000) im ersten Operator 4
mit den Vergleichsdaten 83 (01000000) im nichtflüch-
tigen Speicher 8. Da diese Daten miteinander über-
einstimmen, das heißt, das Flag zur Vermeidung der 
versehentlichen Löschung (das zweite Bit von links) 
ist auf 1 gesetzt, wird die Steuerung so durchgeführt, 
dass der Schalter 7 eingeschaltet wird.

[0064] Die Adresse der zweiten Daten 42 im RAM 2
wird mit der Zieladresse 85 (3A67h) bestimmt, und 
die zweiten Daten 42 (00000100) werden in den 
zweiten Operator 6 eingelesen. Im zweiten Operator 
6 werden die zweiten Daten 42 (00000100) und die 
zweiten Maskendaten 84 (11111011) einer Multiplika-
tionsoperation unterzogen. Das Ergebnis der Opera-
tion wird (00000000). Und zwar ist vorgesehen, dass 
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der Wert des Bits, das korrigiert werden soll (das 
sechste Bit von links), von (1) auf (0) geändert wird, 
während alle anderen Bits außer dem, das korrigiert 
werden soll, auf "1" gesetzt werden, sodass die Wer-
te in den Bits nicht durch die Operation im zweiten 
Operator 6 geändert werden können.

[0065] Wenn der Schalter 7 eingeschaltet wird, wird 
das Operationsergebnis im zweiten Operator 6 in die 
zweiten Daten 42 geschrieben. Obwohl bei den zwei-
ten Daten 42 das Aufzeichnungsstart-Flag (das 
sechste Bit von links) auf "1" gesetzt worden waren, 
bevor sie der Operation im zweiten Operator 6 unter-
zogen wurden, werden die zweiten Daten 42 zu die-
sem Zeitpunkt mit dem Ergebnis der Operation im 
zweiten Operation 6 regeneriert und dadurch wird 
das Aufzeichnungsstart-Flag in den zweiten Daten 
42 "0". Somit wird, wenn das Flag zur Vermeidung 
der versehentlichen Löschung (das zweite Bit von 
links) der ersten Daten 41 "1" ist, die Operation so 
ausgeführt, dass das Aufzeichnungsstart-Flag (das 
sechste Bit von links) der zweiten Daten 42 "0" wird. 
Dadurch kann der Fehler, der bewirkt, dass die Auf-
zeichnung trotz fehlender Sicherheitslasche gestartet 
wird, beseitigt werden.

[0066] Wenn der wie vorstehend beschrieben ent-
fehlerte Mikrocomputer 20 in einem Videobandgerät 
betrieben wird, wird eine Aufzeichnung auf den vom 
Bediener gegebenen Aufzeichnungsbefehl hin mit 
der Bandkassette 31 ausgeführt, bei der die Lasche 
zur Vermeidung der versehentlichen Löschung 32
vorhanden ist (siehe Fig. 3(a)), während keine Auf-
zeichnung erfolgt und der normale Betrieb mit der 
Bandkassette 31, bei der die Lasche zur Vermeidung 
der versehentlichen Löschung 32 fehlt (siehe 
Fig. 3(b)), auch dann weiterläuft, wenn ein falscher 
Aufzeichnungsbefehl vom Benutzer gegeben wird.

[0067] Nach der vorstehend beschriebenen vorlie-
genden Ausführungsform werden die beliebigen Da-
ten der ersten und zweiten Maskendaten 82 und 84, 
die Quellenadresse 81, die Vergleichsdaten 83 und 
die Zieladresse 85 in den nichtflüchtigen Speicher 8
geschrieben. Dann werden die ersten Daten 41 im 
RAM 2 mit der Zieladresse 81 abgerufen, ein Flag zur 
Vermeidung der versehentlichen Löschung wird mit 
den ersten Maskendaten 82 aus den ersten Daten 41
mit dem darin eingeschriebenen Flag zur Vermei-
dung der versehentlichen Löschung ausgelesen, die-
ses wird mit den Vergleichsdaten 83 verglichen, und 
wenn es mit den Vergleichsdaten 83 übereinstimmt, 
wird das Ergebnis der Operation im zweiten Operator 
6 an den zweiten Daten 42 mit einem darin einge-
schriebenen Aufzeichnungsstart-Flag und den zwei-
ten Maskendaten 84 in die zweiten Daten 42 ge-
schrieben. Dadurch wird erreicht, dass die zweiten 
Daten 42 so korrigiert werden, dass das Aufzeich-
nungsstart-Flag darin auf "0" gesetzt wird, wenn das 
Flag zur Vermeidung der versehentlichen Löschung 

"1" ist. So kann die hervorragende Wirkung erzielt 
werden, dass die Fehlerkorrektur in einem Mikrocom-
puter mit niedrigen Kosten mittels eines nichtflüchti-
gen Speichers geringer Kapazität realisiert wird.

[0068] Weiterhin kann, da der Mikrocomputeringe-
nieur die Quellenadresse und Zieladresse bestim-
men kann und verschiedene Daten im nichtflüchtigen 
Speicher 8 entsprechend den einzelnen Fehlern fest-
legen kann, jeder einzelne Fehler ohne Änderung 
des Masken-ROMs beseitigt werden.

[0069] Bei der vorliegenden Ausführungsform wur-
den zwar der erste und zweite Operator 4 und 6 als 
Multiplizierer beschrieben, aber es ist auch möglich, 
durch Ändern der ersten und zweiten Auswahldaten 
86 und 87 im nichtflüchtigen Speicher 8 entweder 
den ersten Operator 4 oder den zweiten Operator 6
oder beide als Addierer einzurichten. Bei der vorlie-
genden Ausführungsform wurde zwar dargelegt, 
dass der Operator selektiv als Multiplizierer oder Ad-
dierer eingerichtet wird, aber er kann auch als ande-
rer Operatortyp, wie etwa Dividierer, festgelegt wer-
den.

[0070] Wie vorstehend dargelegt, hat die vorliegen-
de Ausführungsform die hervorragende Wirkung, 
dass die Software-Fehlerbeseitigung erreicht werden 
kann, ohne den Masken-ROM zu ändern oder einen 
Teil des Programmbereichs in einen nichtflüchtigen 
Speicher außerhalb des Mikrocomputers zu schrei-
ben, sondern dass sie mit niedrigen Kosten mittels ei-
nes nichtflüchtigen Speichers geringer Kapazität er-
reicht werden kann.

[0071] Weiterhin ist es beim Korrigieren eines Feh-
lers des Mikrocomputers nicht mehr notwendig, den 
Mikrocomputer dadurch neu herzustellen, dass er im 
Zustand eines Wafers dem Diffusionsverfahren un-
terzogen wird. Daher wird die hervorragende Wir-
kung erzielt, dass eine große Kostensenkung erreicht 
wird.

Patentansprüche

1.  Halbleitervorrichtung, die  
eine Steuereinheit (10) mit  
einem Masken-ROM (1) mit einem Programmbereich 
mit darin gespeicherten Programmen,  
einem wiederbeschreibbaren Speicher (2) mit einem 
Datenbereich mit Daten zur Verwendung bei der Aus-
führung des darin gespeicherten Programms und  
einer Zentraleinheit (3) aufweist und  
durch eine Speichereinheit (8), die einen beliebigen 
Datenbereich des wiederbeschreibbaren Speichers 
(2) zu beliebigen Daten regenerieren kann und die 
beliebigen Daten speichern kann, gekennzeichnet 
ist, wobei beim Auftreten eines Fehlers in der Steuer-
einheit (10) ein beliebiger Datenbereich des wieder-
beschreibbaren Speichers (2) zu den in der Speiche-
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reinheit (8) gespeicherten beliebigen Daten regene-
riert wird.

2.  Halbleitervorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Speichereinheit (8), 
die einen beliebigen Datenbereich des wiederbe-
schreibbaren Speichers (2) zu beliebigen Daten re-
generieren kann, Werte "0" hat, die darin einge-
schrieben werden, bevor die Speichereinheit (8) die 
beliebigen Daten speichert.

3.  Halbleitervorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der wiederbeschreibba-
re Speicher (2) erste Daten (21a) mit einem darin 
festgelegten Zustand und zweite Daten (22a) spei-
chert, die ein Ergebnis erzeugen, das entsprechend 
dem Zustand der ersten Daten (21a) ausgegeben 
wird.

4.  Halbleitervorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Speichereinheit (8)  
eine Quellenadresse (81) zum Bestimmen einer ers-
ten Adresse (21) in dem wiederbeschreibbaren Spei-
cher (2) speichert,  
erste Maskendaten (82) zum Auslesen des Werts ei-
nes vorgegebenen Bits der ersten Daten (21a), die 
an der ersten Adresse (21) geschrieben sind, spei-
chert,  
Vergleichsdaten (83) zum Vergleichen mit den Er-
gebnisdaten einer an den ersten Maskendaten (82) 
und den ersten Daten (21a) ausgeführten Operation 
speichert,  
eine Zieladresse (85) zum Bestimmen einer zweiten 
Adresse (22) in dem Speicher (2) speichert und  
zweite Maskendaten (84), die einer Operation unter-
zogen werden sollen, und geschriebene zweite Da-
ten (22a) an der zweiten Adresse speichert, um ein 
Ergebnis der Operation entsprechend den Ver-
gleichsdaten an der zweiten Adresse (22) zu schrei-
ben. 

5.  Halbleitervorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (10) 
Folgendes aufweist:  
eine erste Operationseinheit (4) zum Ausführen einer 
Operation an ersten Daten (21a), die an einer belie-
bigen ersten Adresse (21) geschrieben sind, die mit 
einer Quellenadresse (81) in dem wiederbeschreib-
baren Speicher (2) gewählt wird, und an ersten Mas-
kendaten (82) zum Auslesen des Werts eines vorge-
gebenen Bits der an der ersten Adresse (21) ge-
schriebenen ersten Daten (21a),  
eine Vergleichseinheit (5) zum Vergleichen des Er-
gebnisses der in der ersten Operationseinheit (4) 
ausgeführten Operation mit den Vergleichsdaten (83) 
zum Vergleichen mit den Ergebnisdaten der an den 
ersten Maskendaten (82) und den ersten Daten (21a) 
ausgeführten Operation,  
eine Schalteinheit (7), die entsprechend dem Ergeb-
nis des Vergleichs in der Vergleichseinheit (5) ein- 

oder ausgeschaltet wird, und  
eine zweite Operationseinheit (6), die eine Operation 
an zweiten Daten (22a), die an einer zweiten Adresse 
(22) in dem wiederbeschreibbaren Speicher (2) ge-
schrieben sind, und an zweiten Maskendaten (84) zur 
Operation mit den an der zweiten Adresse (22) ge-
schriebenen zweiten Daten (22a) ausführt.

6.  Halbleitervorrichtung nach Anspruch 1 mit  
einer Steuereinheit mit ersten Daten (21a) und zwei-
ten Daten (22a), die darin eingeschrieben sind, wobei 
die ersten Daten (21a) einen vorgegebenen Zustand 
haben, der darin festgelegt ist, und die zweiten Daten 
(22a) ein Ergebnis erzeugen, das entsprechend dem 
Zustand der ersten Daten (21a) ausgegeben wird; 
und  
einer Speichereinheit, die  
erste und zweite Maskendaten (82, 84),  
Vergleichsdaten (83),  
eine Quellenadresse (81) und  
eine Zieladresse (85) speichert, wobei  
die ersten und zweiten Maskendaten (82, 84), die 
Vergleichsdaten (83), die Quellenadresse (81) und 
die Zieladresse (85) in die Speichereinheit geschrie-
ben werden, die anfangs dort eingeschriebene Werte 
"0" hat, und wobei  
die ersten Daten (21a) entsprechend der Quellena-
dresse (81) abgerufen werden, eine erste Operation 
an den ersten Daten (21a) und den ersten Masken-
daten (82) ausgeführt wird, das Ergebnis der ersten 
Operation mit den Vergleichsdaten (83) verglichen 
wird, die zweiten Daten (22a) entsprechend der Ziel-
adresse (85) abgerufen werden, eine zweite Operati-
on an den zweiten Daten (22a) und den zweiten Mas-
kendaten (84) ausgeführt wird und entsprechend 
dem Ergebnis des Vergleichs bestimmt wird, ob das 
Ergebnis der zweiten Operation in die zweiten Daten 
(22a) geschrieben wird oder nicht.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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